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Westlicher Kriegsschauplatz:

«ach ihrer Niederlage südlich von Neuville

J 30  Mai versuchten die Franzosen weiter-Erblich gestern einen neuen Durchbruch. Zhr
g- ariff. der stch in einer Frontbreite von 2 j$
»nometern gegen unsere Stellungen zwischen
Straße Souchez und Carency-Bach richtete.
taä,  bereits in unserem Feuer unter großen
«erlusten zusammen. Nur westlich Souchez

es zum Nahkampf, in dem wir Sieger

E -rm P̂riesterwalde gelang es unseren Trup-
«u dis vorgestern verlorenen Grabenstücke
«wktenteils zurückzuerobern, der Feind hatte
«jeder sehr erhebliche Verluste.

Auf den übrige» Frontabschnittenhatte un-
ie« Artillerie einige erfreuliche Erfolge . Durch
n«en Volltreffer in dem französischen Lager
südlich Mourmelon—Le Grand risien sich3 bis
jO« Pferde los und stoben nach allen Seiten
auseinander. Zahlreiche Fahrzeuge und Auto-
uiobile eilten schleunigst davon. Nördlich Saint
Nenehould und nordöstlich Verdun flogen
seindliche Munitionslager in die Lust.

Als Antwort auf die Bewerfung der offenen
Stadt Ludwigshafen belegten wir heute Nacht

r, Nebrr- j,e Werften und Docks von London ausgiebig
mit Bomben. Feindliche Flieger bewarfen
heute Nacht Ostende, beschädigten einige Häu¬
ser, richteten aber sonst keinen Schaden an.

Oestlichex Kriegsschauplatz:
Bei Bmboten 50 Kilometer östlich Libau

schlug deutsche Kavallerie das russische 4. Dra-
gouerrrgiment in die Flucht . Zn Gegend
Szawle waren feindliche Angriffe erfolglos.

Die Maibeute beträgt : Nördlich des Nje-
«en: 24 700 Gefangene , 16 Geschütze, 47 Ma¬
schinengewehre. zwischen Njemen und Pilic « :
6913 Gefangene 11  Maschinengewehre und ein
Flugzeug.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Rordfront von Przemysl sind ge-

sier« die Forts 10a und 11s und 12 (bei und
westlich Dunkowiczki gelegen ) mit 1400 Mann
vom Rest der Besatzung und von der Bestückung
Wei Panzer, 18 schwere und 5 leichte Geschütze
durch bayrische Truppen stürmender Hand ge¬
nommen worden. Die Russen suchten das Ver¬
hängnis durch Massenangriffe gegen unsere
Stellungen östlich Zaroslau abzuwenden . Alle
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Anstrengungen blieben erfolglos , llugeheure
Mengen Gefallener bedecken das Schlachtfeld
vor unserer Frout.

Von der Armee des Eenerals von Lin-
singen haben die Eroberer des Zwing —
Eardetruppen , Ostpreußen und Pommern un¬
ter Führung des bayerischen Generals Grafen
Bothmer — den stark befestigten Ort Stryj ge¬
stürmt und die russische Stellung bei und nord¬
westlich dieser Stadt durchbrochen. Bisher
wurden 53 Offiziere , 8128 Mann gefangen,
8 Geschütze und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien , 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart , den 1. Juni 1915,
mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die östlich des San vorgedrungenen verbün¬

deten Truppen wurden heute Nacht an der
ganzen Front von starken russischen Kräften
angegriffen . Besonders an der unteren Lu-
baczowka versuchten der Zahl nach überlegene
feindliche Kräfte ovrzustotzen . Alle Angriffe
wurden unter den schwersten Verlusten des
Feindes zurückgeschlagen , der an mehreren
Stellen in Auflösung zurückging . Auch am un¬
teren San , flußabwärts Sieniawa , scheiterten
russische Angriffe.

An der Nordfront von Przemysl erstürm¬
ten unterdessen bayerische Truppen drei Werke
des Gürtels , machten 1400 Mann zu Gefange¬
nen , erbeuteten 28 schwere Geschütze, darunter
zwei Panzergeschütze.

Südlich des Dnjestr sind gestern die ver¬
bündeten Truppen der Armee Linstngen in
Fortsetzung des Angriffs in die feindliche Ver¬
teidigungsstellung eingedrungen , haben die

Russen geschlagen und Stryj erobert . Der
Feind ist im Rückzug gegen den Dnjestr . 53
Offiziere , über 9000 Mann Gefangene , 8 Ge¬
schütze, 15 Maschinengewehre fielen in die

Hände der Sieger . An dem Pruth und in Po¬
len ist die Situation unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der Eeschützkampf auf den Plateaus von

Folgaria -Lavarone , die kleineren Gefechte an
der kärtnerischen Grenze und im Raume bei
Karfreit dauern fort.
Der Stellevertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Ehrung der „Emden-Helden ?"
Konstantinopel , 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .)

Das heutige Gartenfest der Stadtvertretung
zu Ehren der Besatzung der ^Emden " imStadt-
park an der Serailspitze , dessen Alleen reich
mit deutschen , österreichischen , ungarischen und
türkischen Farben geschmückt war , verlief glän¬
zend . Anwesend waren der Kriegsminister,
der Minister des Innern , der Justizminister,
der erste Flügeladjutant des Sultans in Ver¬
tretung des Herrschers , der deutsche und der
österreichisch-ungarische Botschafter mit den
Herren beider Botschaften , Senatoren . Depu¬
tierte , Würdenträger , türkische und deutsche
Offiziere , unter ihnen General von Bronsart
und Admiral Souchon , sowie zahlreiche Her¬
ren und Damen beider Kolonien . Bei der An¬
kunft des Kapitänleutnants v . Mücke, der vom
Stadtpräfekten begleitet war , wurden er sowie
die Offiziere und Mannschaften der „Emden"
stürmisch begrüßt.
Der Herzog von Sachsen-Atten-
burg vom Kommando enthoben.

Altenburg , 1. Juni (W . B . Nichtamtl .)
Der Herzog von Altenburg hat den Kaiser ge¬
beten , ihn vom Kommando der 8. Division zu
entheben , da mit Rüsicht auf den Rücktritt des
Staatsministers v . Scheller -Steinwartz und die
Berufung eines neuen Staatsministers feine
Anwesenheit im Lande gerade in diesen , auch
daheim , so schweren Zeitverhältnissen dringend
erwünscht sei. Darauf richtete der Kaiser an
den Herzog folgendes allerhöchste Handschrei¬
ben : „An den General der Infanterie Herzog
von Sachsen -Altenburg , Chef des 8. Thüringi¬
schen Infanterie -Regiments Nr . 153 ä la Suite
meines 1. Garde -Regiments zu Fuß und 1.
Seebataillons , Kommandeur der VIII. Divi¬
sion. Eure Hoheit gaben den Wunsch zu er¬
kennen , von dem Kommando der VIII. Division
zurückzutreten , weil andere Pflichten Eurer
Hoheit Erfüllung harren .Eurer Hoheit Wunsch
entsprechend , enthebe ich Sie daher hiermit
von Ihrer Kommandostelle . Eure Hoheit er¬
warben sich als leuchtendes Beispiel der selbst¬
losen Hingabe eines deutschen Fürsten an die
große Sache des Vaterlandes an der Spitze
Ihres braven Regiments , wie auch als Bri¬
gade - und Divisionskommandeur ganz hervor¬
ragende Verdienste . Meiner besonderen An¬
erkennung dieser vortrefflichen Dienste Aus¬
druck zu geben , ist mir tiefempfundenes Be¬
dürfnis , und als äußeres Zeichen dieser so wohl

erworbenen hohen Anerkennung verleihe ich
Eurer Hoheit hierdurch den Orden Pour le
Luerite , dessen Abzeichen anbei folgen.

Großes Hauptquartier , den 30. Mai 1915.
gez. Wilhelm.

Fürchterliche Gegenangriffe
der Deutschen.

London , 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) Der
Kriegskorrespondent der „Morningpost " mel¬
det aus Frankreich vom 30 . Mai : Es gelang
den Franzosen trotz gewaltiger Anstrengung
nicht Steenstrate völlig in ihre Gewalt zu be¬
kommen . Um das gewonnene Gelände zu be¬

haupten , müssen sie fürchterliche Gegenan¬
griffe der Deutschen aushalten . Bei Maison
du Collegue zwischen Steenstrate und Het

is  faßten die Deutschen auf den Ruinen
nieder festen Fuß.

Zeppeline.
London , 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) Reu¬

termeldung . DasPreßbüro gibt bekannt : lleber
Ramsgate , Brentwood und einigen anderen
Orten in unmittelbarer Nachbarschaft Lon¬
dons wurden Zeppeline gesehen . Viele Brände
brachen aus , doch läßt sich nicht mit Sicherheit
feststellen , ob die Brände mit dem Besuche der
Luftschiffe in Zusammenhang stehen.

Englische Verluste.

London , 2. Juni . (W . V . Nichtamtl .) Die
letzte Verlustliste verzeichnet die Namen von
90 Offizieren und 1632 Mann.

lleberspannt.

Berlin , 2. Juni . Die Gattin des englischen
Ministerpräsidenten Asquith ist laut „Berliner
Tageblatt " in die staatliche Munitionsfabrik
in Woolwich eingetreten und will während der
nächsten Monate abwechselnd in allen staat¬
lichen Waffenfabriken je eine Woche als Ar¬
beiterin beschäftigt sein.

Greys Krankheit.
London , 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) Das

Reut . Bureau meldet amtlich : Erey wird
auf den Rat der Aerzte die Arbeit für kurze
Zeit aufgeben , um den Augen Ruhe zu gönnen.
Inzwischen wird Lord Crewe die Angelegen¬
heiten der äußeren Politik übernehmen . Lord
Landsdowne wird ihm , wenn nötig , beistehen,
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Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

Zuerst nur dicker, undurchdringlicher
Lualm, dann weiße , rote , blaue Flammen,
dann ein aufspritzender , zischender Funken-
regen und über das Dach schlägt es hinaus,
stiegt mit dem Sturm , wirft glühende Feuer¬
ten über die Mauern und wogt , ein praf-
ielndes Meer, zum roten , zuckenden Himmelauf,

Feuer, Feuer— Hilfe, das Schloß brennt!"
Ms den Ställen bricht das Vieh aus und

idreagtin die lärmende Menschenmasse hinein.
jgPKMjtige Wasserstrahlen fegen über den
- du Kirchenglocke heult und ruft zur Ret-

W. Mer wer soll auftreten gegen das
Ungeheuer , das mit seinen roten Zäh-

j ®! den wankenden Mauern nagt , das heiß-
über die Dächer kriecht und weiß-

Eerspeitô ammen au f die Angreifer herun-
"Feuer, Feuer !"
Und der Landrat?

hwn ? t 0t3e  ® ie0er  ist eben heimgekehrt und
Mol)en  in dem prunkenden Staatszimmer

tlückn» ^ iner schönen Tochter , die heute
triuŵ * * * geworden ist , und küßt ihr mit

Sender Miene die weiße , blühende

j,: !.e ? a3 der freche Bursche jetzt schäumen,
rickr * 6ln * ^ err  einzuziehen gedachte ? "
tn ^eißbärtige Herr lächelnd vor sich
leräui « ^ euet! “ brüllt es zur Antwort

Jon SW + ats 5Bater  und Tochter erbleichend
^nken ! +r c^ en’ sprühen ihnen Milliarden

it J ^ sen , der güldene Brautschatz dertaut v ° yuujeue iOiiuu ujut
fciftett 1 bUtt̂ die Luft wirbelt und' ver-

XII.
„Der hohe Gerichtshof sieht sich nicht in der

Lage , das Urteil des Herrn von Parchim über
die moralischen Qualitäten des Barons Hei-
rich von Holstein anzufechten ; und somit ver¬
bleibt das Gut Dangerow in der Verwaltung
des Landrats , während der Kläger kostenpflich¬
tig abgewiessn wird . — Von Rechtswegen " .

Die Räder des Wagens rollten es . der den
Verurteilten heimwärts führte , die vier dahin¬
jagenden Rappen schienen das unselige Wort
durch die kalte Luft zu wiehern , und der
Sturm , der die Pappeln zu beiden Seiten des
Weges bog und zauste , heulte es nach.

Von Rechts wegen.
Wie betäubt saß der Kapitän in seinem

Wagen und wiederholte unaufhörlich das eine
Wort , das sich allein seinem Gedächtnis ein¬
geprägt zu haben schien.

Großer Gott , galt es denn ihm , ihm , der
jetzt über die Chaussee fuhr ? Und dann griff
er sich plötzlich an die Stirn und starrte un¬
gläubig in die Dämmerung hinein.

War es ihm nicht , als ob er noch im letzten
Augenblick der Verhandlung in den Saal ge¬
schritten sei und zu den Richtern gesprochen
habe ? Und richtig — jetzt tauchten sie wieder
vor ihm aus , die schwarz gekleideten Männer
hinter dem grünverhangenen Tisch, die so un¬
beweglich und gleichgültig dasaßen , als er
ihnen von seinen Kämpfen um die Existenz er¬
zählte , von seinem Ringen gegen alberne Vor¬
urteilte und von seiner festen lleberzeugung
daß es ihre Pflicht sei, ihn vor seinen Mit¬
bürgern zu reinigen.

Das kleine silberne Abbild des gekreuzigten
Heilands , das vor den Richtern auf der Tafel
stand , hatte so mitleidig auf ihn herabgeblickt,
und dann hatte sie ihr verdammtes „Von
Recyts wegen " gesprochen

Er senkte sein Haupt und brütete dumpf

vor sich hin.
Alles zu Ende . — Er war wieder ausge-

stoßen , geächtet , und mußte von neuem die
Meere durchkreuzen , ohne Hoffnung , ohne Ziel,
bis er einmal irgendwo zerschellen würde . Ein
bleiernes Lächeln umspielte seinen Mund . Es
war ein zu eigenes Gefühl so allein zu stehen,
so einsam , so verloren , und doch von der großen
Meute gehetzt zu werden . Um nichts!

Er erschrak und fröstelte zusammen.
Um nichts ? Und er hatte das liebliche Weib

doch in seinen Armen gehalten , hatte es um-
worren und begehrt mit wilder , fündhafterBe-
gierde , des Vaters Weib , und hatte die herr¬
liche Gestalt umfangen und die süßesten Lip¬
pen geküßt , und doch — um nichts?

„Du sollst nicht begehren deines Nächsten
Weib , des Allernächsten , des Vaters Weib , von
Rechts wegen ." Seine Gedanken wirrten sich
wchl , denn der Nachthimmel begann über ihm
zu brennen und zu lohen , als sollte ihm von
dort oben eine Offenbarung kommen.

„Herr " , rief der Kutscher und wandte sich
um , „in Dangerow muß es brennen , dort ren¬
nen auch schon die Bauern . Soll ich an-
halten ? "

Mit einem Sprung stand der Kapitän auf¬
recht im Wagen und spähte mit weit aufge¬
rissenen Augen über das dämmrige Feld , über
welches der ferne Feuerschein herüberzuckte.
Dann schlug er plötzlich die Hände über dem
Kopf zusamen , und in entsetzlichem höhnendem
Jauchzen klang ein fürchterliches Gebet von
seinen Lippen:

„Feuer — Feuer — zu Asche all das sünd¬
hafte Gut ! — Großer Gott , wenn das möglich
ist, dann will ich im Staube vor dir winseln,
du starker , gerechter Gott — Feuer — Feuer !"

Er schrie, er brüllte es in die Nacht hinein
und schwenkte in bewußtloser Leidenschaft seine
Mütze dazu.

„Fahren — Fahren ! Ich mutz es sehen , muß
es aufflackern sehen, knistern , prasseln , muß
den letzten Funken verglühen sehen — Feuer,
Feuer — großer Gott , wie danke ich dir !"

Im tollen wahnsinnigen Galopp sauste der
gespenstige Viererzug nun über die Chaussee.

Ganze Scharen zu Hilfe ziehender Bauern
wurden überholt , ein paar erbärmliche Feuer¬
spritzen aus den umliegenden Dörfern rasselten
voüber , aber Holstein achtete auf nichts , nur
dem dumpf enHeulen der Glocken lauschte er
mit Entzücken , die von nah und fern durch
den Sturm hindurchwimmerten.

Nun war das Fischerdorf erreicht , die Men¬
schenmasse auf dem Fahrweg wurde immer
dichter und halt ! Halt ! -

Ein wirrer Knäuel sperrte den Weg und
drängle sich scheinbar neugierig an die Stein¬
stufen eines kleinen Landhauses , aus dessen
Fenstern trüber Kerzenglanz herausdrang.
Und auf den Stufen - , Holstein stieß einen
markerschütterndenSchrei aus und sprang halb
bewußtlos von dem Gefährt herab.

Dort oben auf den Stufen des Hauses stand
Marie , Marie im düsteren , schwarzen Trauer¬
gewandt , und schien verzweifelt den Worten
der Umstehenden zu lauschen.

„Zur Seite !"
Ohne Ueberlegung warf der aufgeregte

Mann alles zurück, im nächsten Augenblick
stand er vor ihr.

„Heinrich !"
„Marie !"
Sie stieß seine Hand zurück und starrte ihn

an , daß er nur das Weiße aus ihren Augen
herausleuchten sah.

(Fortsetzung folgt .)
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gur See.
Die U -Boote.

Brest . 1. Juni . (W . B . Nichtamtl ) Mel¬
dung der Agence Havas . Der Kapitan des
portugiesischen Danrpfers „Cysne erklärte er
sei unterwegs nach Nieuport 65 Meilen von
Questant von einem deutschen Unterseeboot
angehalten worden . Ern Offrzrer des Unter-
keeboots kam an Bord des „Cysne und be
schlagnahmte die Lebensmittel und ^ einige
Maschinenteile . Es wurde fünf Minuten Zeit
gegeben , die Rettungsboote auszusetzen . An
dem „Cysne " wurde eine Dynamitpatrone be¬
festigt Der Kapitän und die Matrosen sahen
den „Cysne " und zwei englische Dampfer ver¬
linken . Die Besatzung des einen sei rn Brest
gelandet worden , das Schicksal des anderen
sei ihm unbekannt.

Amsterdam . 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .)
Ein hiesiges Blatt berichtet : Der Dampfer
„Megantic " der White Star Line , der am
Samstag von Quebec nach Liverpool abfuhr,
traf ein deutsches Unterseeboot . Der Kapi¬
tän sandte sofort ein drahtloses Telegramm
an die Admiralität und ließ das Schiff mrt
Volldampf im Zickzack fahren . Der Komman¬
dant des Unterseebootes gab mehrmals Be¬
fehl zum Halten , dem Dampfer gelang es aber
infolge seiner größeren Geschwindigkeit zu
entkommen.

Schiedsgerichte.
London . 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) Di«

„Times " melden aus Washington : Die deutsche
Regieung brachte Vryans Grundsatz rn An¬
wendung . daß in auswärtigen Fragen alle
Streitigkeiten durch die Feststellung der Tab
sach vonSchiedsgerichten erledigt werden sollen
Zn gewissen Kreisn von Washington herrscht
überdies das Empfinden , daß unsere Blockade-
politik nach dem Völkerrecht nicht ganz frei
von einigen derselben Bedenken ist die gegen
die deutsche U-Boot -Politik geltend gemacht
werden.

In Rußland.
Wien . 1. Juni . (T . U .) Im Palais des

Großfürsten Nickolai Nickolaiewitfch in der Pe-
rikaustraße in Petersburg , brach ein Brand
aus der erheblichen Schaden verursachte An
demselben Tage ereigneten sich in Petersburg
noch mehrere andere große Brände.

Wien . 31 . Mai . (W . B . Nichtamtl .) Aus
dem Kriegspressequartier wird gemeldet : We-
aen Verrates haben die Russen 70 der ältesten
Juden von Sadagora nach Rußland wegge-
fchleppt . Die Veranlassung zu dieser Gewalt
tat hat die Auffindung eines Fernsprechappa
rates und das erforderliche Feuer unserer Ar¬
tillerie geboten . In Schipenitza wurden wegen
Begünstigung und Benachrichtigung unserer
Truppen 132 Häuser niedergebrannt : der Ort
ist furchtbar geplündert worden.

„Lorbeer für uafere Helden "

Herzog Karl Stephan der Kaiser habe ihn be¬
auftragt , in seinem Namen den ersten vergol¬
deten Zweig in den ersten Kranz zu fügen . Die
Kränze , die ein bleibendes Andenken an dre
glorreichen Waffentaten unserer Helden bil¬
den , sollen neben der Ehrung für die Krieger
für die Heranwachsende Jugend beispielgebend
wirken und die Mittel beschaffen , um von der
Heimat aus , die seit Beginn des gewaltigen
Ringens ein erhebendes Beispiel der Qpfer-
Willigkeit gegeben habe , den Soldaten nütz¬
lichen Gegenstände zu senden . An Zwei Fron¬
ten wird gekämpft . Unsere heilige Pflicht fft
es daher , die Sorge für unsere bewahrten Be¬
schützer zu verdoppeln . Der Erzherzog nahm
sodann vergoldete Lorbeerblätter mit den An¬
fangsbuchstaben des Kaisers und mit ben eige¬
nen Anfangsbuchstaben entgegen . Auch dre
Erzherzogin Zita nahm ein solches Blatt ent¬
gegen.

Paris . 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) Der I
Petit Parisien " melde aus New -Pork : Nach

gewissen Nachrichten ist Mexiko gewillt , diel
amerikanische Intervention anzunehmen , die
die Unruhen im Innern beendigen soll.

_ImUis,
Von Steuerrat Schmidt  und Genoss^

dem Stadtv .-Vorstand eine Reihe Artikel
Eingaben wegen zu schnellen Fahret
Elektrischen in den Straßen der Stadt

Der türkische Krieg.
Genug Munition.

London . 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) Der
militärische Biitarbeiter der „Mornrng Post

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 1 . Juni . Der Präsident Graf
v . Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung mit
einer Ansprache in der er u . a . ausführt:

In den wenigen Monaten seit unserer
letzten kurzen Tagung ist in dem Weltkrieg,
in dem wir stehen , eine neue Wendung ein¬
getreten . Italien , hat gegen uns und das
ihm gleich alls verbündete Oesterreich zum
Schwert gegriffen . Ein Vertragsbruch so
himmelschreiend , ein Treubruch so schwach
voll , wie ihn die Geschichte aller Zeiten noch
nicht zu verzeichnen hatte , aber auch eine
Schuld , von die unter allen Umstän¬
den an ihren Urhebern rächen wird . So - i
lange die Welt steht , ist ein Volk , welches
so frevelhaft zum Schwerte griff , noch nie
mals siegreich gewesen und wird auch nie
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sondere der Höhestraße , zugegangen . Di - (
gaben sind an die Polizeiverwaltung
die Kgl . Regierung gerichtet , auch
schreiben liegen vor . Stadtv .-Vorst . Dr . -
diger  schlägt vor , das Material zut
sicht aufzulegen . Die Klagen scheinen '

militärische Biitarbeiter der „Morning Post I mals siegreich gewesen und wird auch me.
saat - Die Türken scheinen reichliche Vorräte mals siegreich sein können ! (Sehr richtig )!
anMunition und eine große Zahl von Ma - In stolzem Bewußsein und mit unbeug-

schinengewehren zu besitzen . Die deutsche samem Willen werden wir auch weiter wre
methodische Vor »ussicht machte die türkische bisher der Entwicklung der Dinge nicht nur
Armee tüchtiger , als allgemin angenommen mit der festen Ruhe , sondern auch mit un-
worden ist . Die Fortschritte der Alliierten geheurer Zuversicht entgegengehen . W,r tau-
müffen notwendigerweise langsam sein,solange jdjen uns nicht darüber , wie große neue
sie auf einen Frontalangriff beschränkt sind. Opfer , welche erhöhte weitere Anspannung

«udruns alle unserer Kräfte und vielleicht auch lan-
Beschreßung » «druns . Ausharren in diesem schweren Kampfe

Konstantinopel , 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) neuen Wendungen , wie die jetzige,
Ein französischer Kreuzer beschoß am 29. Mar ^ uns  Widern können . Aber wir ver-
neuerlich Budrun an der Küste Smyrnas und lofTcn uns davurch nicht
zerstörte einige kleine Küstenortschasten « ° - Lal erichütte ? « inunserer festen Zuver-
rauf er sich wieder entfernte Verluste an qu?  den endlichen vollen Sieg über alle
Menschenleben sind nrcht zu beklagen . unsere Feinde . Gott der Herr schütze unser

Der italienische Krieg. geliebtes Vaterland, unser he.rliches Heer
»loini auf schweizer Bode « . und unseren siegreichen Kriegsherrn . Seine

wie verschiedenen M °̂ enblatternaus ^ 0. ( mlt J m  geschäftlichen MitteilungenInnsbruck gemeldet wrrd , dre Schweizer ^
Grenze überschritten Sre mußte sich ergeben Tagesordnung
und wurde von den Schweizern rnternrert . I

tigt zu sein , und es steht zu hoffen,
Abhilfe geschaffen wird.

Eine weitere Eingabe ist von der .
hilfsmannschast wegen Erhöhung der ^
gemacht worden : nachdem sie dem MaM '
zur Beratung überwiesen ist , wird in die

Tagesordnung
eingetreten.

Der im vorigen Jahre eingeführte S>
fernsprechdienst braucht einen Zuschuß

städtischen Mitteln von 700 Ji.  Bei btt
Einführung gewährleistete der Magistrat^
Einnahme von 2030 Ji,  nach dem Bertt
Postdirektors sind bis April 1012 .60 Ji
nommen , zu decken bleiben nach AnniiW
der nach dem Durchschnitt berechneten g! 1
nahmesumme 900 Ji,  von denen die Nackh,
gemeinden 200 Ji,  die Stadt 700 Ji  zu tr^
haben . Der Magistat beschloß die Sumnie^
bewilligen und beantragt die Einrichtung s,
ein weiteres Jahr bestehen zu lasten . Die x,.'
sammlung ist damit einverstanden.

Die UnterhaUungsarbeiten für de« A,
Wilhelm H.-Zubiläumspark werden einschl
lich der Beaufsichtigung der Firma SiesW
für den im Etat bewilligten Betrag von
-A für die Monate April bis Oktober ^
tragen . Der Vortrag wurde für die Zeity,,
15. April 1915 bis Ende 1917 gemacht, da j*,
Vertrag über die Unterhaltung der
lagen ebensolang läuft.

genmc

ein.
Der Mailänder Mob . I Der Antrag Brust (Zentrum ) betreffend

Berlin . 2. Juni . In Mailand wird laut hie Sicherstellung der Ernährung des Heeres.
Verl Tagebl ." der Mob zu neuen Plünde - per Flotte und des Volkes geht ohne Debatte

runaen aufgestachelt . an die Budgetkommistion.
Die übrigen Gegenstände werden auf

Wien , 1. Juni (W . B . Nichtamtl .) Heute
wurde in den Räumen der Hamburg -Amerika-
Linie die Veranstaltung , genannt „Lorbeer für
unsere Helden " , eröffnet . Sie bezweckt dl«
Herstellung von Metallkränzen die an paffen¬
den Orten ausgestellt werden sollen als Wahr¬
zeichen der Dankbarkeit für die Gefallenen.
Für jeden , der einen bestimmten Mindestbei¬
trag spendet , wird ein Merkblatt für den
Kranz geprägt . Der Ertrag der Aktion ist für
die Hinterbliebenen und die Witwen un
Waisen und für andere Kriegsfürsorgezwecke
bestimmt . Zu der Eröffnung waren erschienen:
Als Vertreter des Kaisers Erzherzog Karl
Stephan mit Gemahlin , die Protektorin dieser
Aktion . Erzherzogin Zita . Ministerpräsident
Graf Stürgkh und mehrere andere Minister.
Auf die Begrüßungsansprache erwiderte <

u-b« » •**' * * * •* £ £, , Di, | ÄÄ ™= r*S ’*üü *« ni
Wien , 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .) Die gtzktztzt,

Blätter melden aus Innsbruck , daß in ganz Morgen 2 Uhr : Rest der heutigen Ta.
Tirol und Voralberg die Ernennung des Ge-
neralobersten Erzherzogs Eugen zumOberkom - 1
mandierenden der österreichisch -ungarischen
Streitkräfte gegen Italien , sowie die Betrau¬
ung des früheren Innsbrucker Korpskomman - . ♦♦ - - - _ . , _
bauten Dank ! mit dem Kommando tn Tirol 2lUS dem SladtpartameNI.
ungeheure Begeisterung hervorgerufen habe^ ^ abend stattgefundenen Sit-
Jn Tirol und Voralberg meldeten sich seit | o » - - - «n n*

Mit der Frankfurter Museumsgesej,,^
bestand ein Vertrag wegen der Mitaich,^
des Kurorchesters bei den Museumskonzey^
Im Herbst letzten Jahres war es zweifelk---
ob die Konzerte stattfinden würden , und
die Kurkapelle hatte durch zahlreiche
berufungen gelitten . Da wurde mit der
seumsgesellschaft ein Abkommen getroffen
sie anstatt der vertraglich festgelegten Sr

'von  8000 Ji  für die Zeit vom 1. April
bis 31. März 1915 nur 4 500 M zu zahlen h»
für jedes Mitglied also 25 Ji,  außer der P
Vergütung . Der Magistrat genehmigte Las
kommen und findet die Zustimmung der Q
verordneten.

Lokales.

. , _ per geirern iuikuu |uuh )v|uuvw .v„ —
In Tirol und Voralberg meldeten stch se ^ r Stadtverordnetenversammlung wa
Pfingstsonntag über 12 OOO Krregsfrerwillrge 3 9 desMagistrats und 19 Stobt*
von denen etwa 1500 rm Alter von 65 brs 7° « « » » » ann )efcni) . 3m  ganzen standen 13
Jahren stehen

Mexiko.
Washington , 1. Juni . (W . B . Nichtamtl .)

Meid , des Reut . Bur . In einem Aufruf des
Roten Kreuzes um Hilfe für Mexiko wird er¬
klärt . die Republik sei von Hunger heimge-

verordnete anwesend . Im ganzen standen 13
Punkte zur Beratung , die in der verhältnis¬
mäßig kurzen Zeit von knapp einer Stunde er¬
ledigt wurden . Größere Aussprachen waren
nie nötig . . ^ .

Bor Eintritt in dre Tagesordnung
verliest Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger ver

,u » i di - Bevölkerung bef «K » Ub.'«, (Em 8än 9e. 3 U«ä W «in Sitten ij, 5

-̂ Dng - rE »^ ' ° u- g?b"-°? -n. mitiSt , baj fl  5UT D -- nb °niu - g« °u

St ' A Ltüun7 ° - 7 - LnÄL ÄÄ mu “Ä « « w . **
Ä5AÄTW . n w . im b“ « ÄA . ÄCSnS:(iriff an den mexikanischen Parteiführer erne nehmen . Stadtv .-Vorst . Br . Buorger wun, ^ ,
Note ' zu richten , die faktisch einem Ultimatum daß der sehnlichst erwartete Friede Dr . Wert¬
gleichkäme | heimer bald zuruckfuhre n möge.

Der Druck des Konzertanzeigers kostet-
Herr Buchdruckereibesitzer Steinhäußer
eine größere Pachtsumme . Da durch den Sfy
die früheren Anzeigenaufgeber teilweiÄ
Aufgabe einer Eeschäftsanzeige nicht
gewinnen waren , wurde Herr Gteinhihi
bei der Kurverwaltug vorstellig , um eim°
sung des Pachtvertrages oder eineErmähr
des Pachtbetrages zu erreichen . Die Ktz
waltung ging nicht darauf ein , gab aber.
Vorschläge des Herrn Steinhäußers statt,i
mit ihm abgeschlossenen Vertrag auf «
5 Jahre unter den seitherigen BedingunM
verlängern , damit er in der Lage sei, de«
diesem Jahre entstandenen Ausfall einzchd
Der Magistratsantrag auf Verlängerung!
Vertrages wird ohne Aussprache angeno»

Auch der nächste Punkt der Tagesoidm,
die Verlängerung des Vertrages mit
Direktor Steffter betr . Veranstalt «^ ,
Theatervorstellungen im Kurhaustheatrri
ohne Aussprache angenomen . Der »
läuft am 31. März 1916 ab und wird unt«
gleichen Bedingungen wie bisher bis M >-
März aufrecht erhalten.

Im gerrspiegel.
Aus der Lügenpresse des

Auslandes

entnimmt die „Vost . Zeitg ." Ergüsse ^ über
Deutschland , die Deutschen und das Deutschtum.
Angesichts dieser mit den rachedurstrgsten,

schwülstigsten und blutrünstigsten Worten aus-
gestattetenAusflüsten wirft sich uns von neuem
die Frage auf , wo die Kultur der Kulturvöl¬
ker geblieben ist , ja ob es überhapt möglich
ist , daß Zeitungen in immer neuer Folge ihren
Lesern , von denen man früher annahm , daß
sie die höchste Stufe der Kultur erklommen
hätten , solches Geschmiee vorsetzen darf und
dabei andere „Barbaren " nennt ; wir geben
einige Proben daraus:

lügt denn es steht nunmehr fest, daß der Kul¬
tus der unbestechlichen Wahrheit in den histo¬
rischen u . wissenschaftlichen Laboratorien nicht
mit derselben Veharlichkeit gepflegt wird wie
das heilige Feuer im Kruppschen Tempel von
Esten.

( „Temps " , 18 . Mai .)

Das „Deutschland der „Kultur " ist dasLand,
wo die Lüge blüht . Ja , die Nation , die sich
allen überlegen glaubt , lügt nach der Methode.
„Deutschland über alles " hat seine Mo¬
ral vergiftet , von seinem Gewisten gar nicht zu
sprechen . Die auserwählte Nation lügt . Sie
lügt durch die Feder ihrer Profestoren , ihrer
Intellektuellen , ihrer Journalisten und So¬
zialisten , weil das höchste Wesen , das sie sich
dienstbar gemacht haben , nicht der Gott der
Wahrheit , sondern der Triumph des „Deutsch¬
tums " ist . Die Nation der Philosophen lügt,
weil sie von der Kantschen Kritik kaum mehr
als die Panegyrismen oder Sophismen eines
Fichte oder Hegel zurückbehalten hat,aus denen
sie sich ein Vreviarium zum Gebrauche ihres
Hochmutes und ihrer Begehrlichkeiten geformt
hat . Die Nation der objektiven Wistenschaft

Der deutsche Wolf und seine Wölflein müs¬
sen ertränkt werden , und zwar angesichts der
Küste von Calais , damit alle Welt sich an die¬
sem Schauspiele ergötzen kann . Inmitten un¬
serer Flotte in Flaggenparade , auf einem deut¬
schen Unterseeboote müsten sie erträntt wer¬
den , damit ihre Berührung die Planken un¬
serer Schiffe nicht verunreinigt , alle : der Kai¬
ser und Tirpitz , der Kronprinz und Bisting
und Zeppelin , nebst den Vatersöhnchen ; zu
zweien müsten sie zusammengebunden und
dann von vorn und von hinten torpediert wer¬
den . Alsdann wird sich über den Wogen ein
einziger Schrei der erfüllten Rache , des tollen
Lachens erheben , das die Welt von einem
Ende bis zum anderen erfüllen wird : das Ge
lächter des Sieges , der Befreiung und des
Friedens.
( Gauloüä “ , 15 . Mai ; nach dem „ Moniteur

du Calvados “ ,.)

schlagen Die weniger bemittelten Leute ström¬
ten in die Basare , wo die Händler teilnahms¬
los dem Andrange gegenüber auf ihren Sche¬
meln hocken blieben . Belagert von einer
Schar von mitTeppichen , Stickeeien , persischen
Vasen und sonstigen Dingen bepackter Frauen
sind sie gleichgülttg gegenüber jedem Angebot
geworden . Die Weiber eilen von Bude zu
Bude und erhalten schließlich fast nichts für die
Sachen auf die sie bisher so stolz gewesen
waren . Es gibt kein Geld mehr in Konstan¬
tinopel , denn es gibt ja auch keine Feinden
mehr , die sonst das von Geschlecht zu Geschlecht
vererbte kostbare Gut der türkischen Familien
aufzukaufen pflegten.

Die von der Panik ergriffene Bevölkerung
von Konstantinopel suchte zu Geld zu machen,
was sie konnte , um jeden Augenblick bereit
zu sein , nach Klein -Asien hinüber zu flüchten
Die reichen Familien ließen die jüdischenHänd^
ler zu ihnen kommen , die persischen Makler und
die levantischen Antiquare , um den Inhalt
ihrer Häuser zu lächerlichen Preisen loszu-

(„Times “ , 15 . Mai .)

Es war in Venedig , wo ich die deutschen
Touristen nach Gefallen beobachten konnte . Ich
habe Venedig noch nie verlasten , ohne mei¬
nen Lieblingsbildern in der „Academia Lebe¬
wohl zu sagen . Dort suche ich vor allem den
alten Saal aus , in welchem Carpaccio dre
beschichte der heiligen Ursula und der elftau¬
send Jungfrauen abgebildet hat . Der Saal
war von einer Bande deutscherTouristen heim¬
gesucht. Ich wich vor Abscheu zuruck. Männer
und Frauen waren es , wohl an die fünfzig,
die einen aufrecht , die anderen sitzend, manche
sogar am Boden kauernd . Sie bildeten dort
ein wahres Lager von Barbaren , dem jener
Duft von Fett , Schweiß Saurem Kohl und
Bier entstieg der unseren Soldaten der Schüt¬
zengräben und den Pflegerinnen in unseren
Lazaretten nur zu bekannt ist . Is ) ĥrer

Mitte stand ihr Führer , in welchem sich erne
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Art von Hotelportier mit einem Profchi
Aesthetik vereinte . Mit rauher StiniMl
wichtigtuerischen Worten und weit (W
den Gesten erklärte er die Gemälde des°
paccio . Ich verstand seine Rede nicht,
empfand ihre pedantische Schwere.

(Henry ^de >Regnier , Mitglied der Akai
in ^ Bourse Egyptienne “ , Cairo.)

Eine Tatsache ist klar : die in AuM
nommene Abreise des Herrn von ^ >
macht der Propaganda ein Ende , nntM
Deutschen Amerika durchsättigt
bedeutet die Niederlage dieses Syste «M
was Dernburg sagte , war eine 2üjef A
in Amerika keinen fremden deutschê W
im Staate ." Es gibt dort nicht im M
eine Million disziplinierter deutscherm
ten , bewaffnet und bereit , stch zu ^
sobald der Kaiser das Zeichen geben ^
Dernburgs Mistion war es gewesen,
lion ausfindig zu machen . Er glau ^ W
kaiserlichen Herrn zu erzürnen , wenn^
nicht die ersehnten Auskünfte schrate,
hat also seinen Herrn getäuscht . »
hat ihn ebenfalls belogen . Ihre ft l . _
richte haben die Mißachtung vermeWM
eine so wenig auf einen Kriegch vM
Nation wie die amerikanische oyneo
beim Kaiser und seinem Generalstao «̂

(Bugues Le Roux aus dieM-
..Matin“. 18. Mai.)
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■«wretungen in der RutlapeUe werden
- nn ii  gnehmigt . Nachkreditforderungen
1 Thonet Art beim Etat der Kur- und Ba-

nltuna und beim städtischen Etat für
dcnerŵ ^ Vorberatung an den Finanz-

auŝ ub̂ eberweisung von ersparten Etats-
■lu  an die hiesige freiwillige Feuerwehr

" > imtaeheitzen . Von den rm Etat für 1914
^ ^ cuerwehr zurVerfügung stehenden 4000
del o 1897.10 JA.  verausgabt . Aus den er-
^ jr n Etatsmitteln werden 1000 Ji  zur Be-
^: ina  der angeschafften Drehleiter bewilligt,
Ä gleiche Betrag soll für 1915 ebenfalls ge-

zhrt werden , wenn entsprechende Ersparnisse
werden.

5 Die vom Magistrat vorgeschlagene Ermä-
-.iauna des Wasserpreises für das Sommer-
t^ Uadr 1815 an die Handelsgärtner auf 30
«fennig wird mit Rücksicht auf die im Jnte-
VL ^r Volksernährung liegende vermehrte
G müsezüchterei nach einigem Hin - und Her¬

ren angenommen . Stadtv . Everts  war
alorünglich dagegen , weil sonst andere Ee-
«erbe auch Ermäßigungen auf anderen Gebie-
^ fordern könnten , Stadtv . Behle  wollte
Kr den Privatgebrauch der in Frage kommen-

Gärtner eine bestimmte Menge Wasser von
der Vergünstigung ausgenommen wissen . Da
es sich aber im Ganzen um rund 1000 Kubik¬
meter Wasser und um die kleine Summe von
100 j)  handelt , wird der Magistratsantrag,
nachdem sich noch Oberbürgermeister Lübke,
Stadtbaurat Meyer,  Stadtv . -Vorst .Dr . R ü-
d i g e r und Stadtv . Justizrat Dr . Z i m m e r-
mann  dazu geäußert haben , bewilligt.

Für den von Sanitätsat Dr . Kaufmann
ln Frankfurt a. M. der Stadt Homburg ge-
icheukten Brunnen wird auf Vorschlag des
^führenden Künstlers . Prof . Kaufmann-
Berlin, der bei einerOrtsbesichtigung gewählte
Matz am Solesprudel bei der Molkereianstalt
-ui Aufstellung des Brunnens bestimmt.
6 Die Gewährung eines Zuschusses an
die bahndiensttuendeu Droschke« war Gegen¬
stand einiger Erörterung . Den Droschken¬
kutschern sollte eine Erhöhung des Tarifs um
20%zugestanden werden, außerdem sollten sie
eine Vergütung von 2 Ji  pro Tag und
Droschke erhalten , lehnen aber jede Vergütung
ab, da sie sich heute , wo sie zum Einbringen
-es Heues und Futters ihr Pferd notwendig
bauchen, sich durch einen Vertrag nicht binden
lassen. Stadtv . Kappus  schlägt vor , den Kut¬
schern das Standgeld von 6 JA  für dieses Jahr
zu erlassen und ihnen ans Herz zu legen , wenn
irgend möglich, am Bahnhof zu fein . Oberbür¬
germeister Lübke  nimmt diesen Vorschlag
auf und glaubt , daß er auch vom Magistrat
gutgeheihen wird . Die Vorlage geht zur noch¬
maligen Erwägung und zur Unterbreitung
neuer Anträge an den Magistrat zurück.

Die Kapitalabfindung an die Altkirdorfer
Steuervorberechtigte bildeten den letztenPunkt
der Tagesordnung. Da das bisherige Verfah¬
ren der Steuerrückzahlung nach einem Urteil
des Oberverwaltungsgerichtsunzulässig ist,

hat sich die Stadt bereit erklärt , diesen Bevor¬
rechtigten die nach dem Durchschnitt der letzten
drei Jahre berechnete Rückzahlungssumme für
10 Jahre abzüglich Zinsen, Zinseszinsen und
Kreissteuer, als Abfindung zu zahlen . Die
Steuerbevorrechtigten müssen sich vertraglich

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe 2. Juni 1915

verpflichten , für sich und ihre durch Erbschaft
oder Veräußerung etwaigen Besitzes entstehen¬
den Rechtsnachfolger keinerlei Ansprüche aus
dem 8 4 des Eingemeindungsvertrages an die
Stadt zu stellen . Die zur Abfindung nötige
Summe ist rund 70 000 Ji. — Stadtv . Behle
betont , daß die Stadt den Altkirdorfer Steuer¬
bevorrechtigten damit außerordentlich weit
entgegenkommt . Er beantragt , die Frage , ob
drc Summe dem Steuerreservefonds entnom¬
men werden soll, noch offen zu lassen , da jetzt
noch nicht gesagt werden kann , ob und inwie¬
weit der Fonds durch den Krieg angegriffen
werden muß . — Oberbürgermstr . Lübke  be¬
merkt , daß die Stadt den Standpunkt einnahm,
den Steuerbevorrechtigten keineOpfer aufzuer¬
legen , und deshalb ein so weitgehendes Ange¬
bot gemacht habe . Dem ursprünglichen Plan,
anstelle der Steuerrückzahlung eine Verwen¬
dung der Gelder für Kirdorfer Zwecke vorzu¬
nehmen , habe man den vorgeschlagenen Weg
vorgezogen . Der Vorschlag ist so. daß er an¬
genommen werden kann und hoffentlich ange¬
nommen wird . — Stadtv . D e n f e l d ist mit
dem Abzug der Kreissteuer nicht einverstanden,
da in den vorausgegangenen Beratungen da¬
von nichts gesagt wurde , und stellt den Antrag,
dre Vorlage den Vereinigten Ausschüssen zu
überweisen und zu den Besprechungen die
Kirdorfer Stadtverordneten zuzuziehen . Der
Antrag wird angenommen.

Außerhalb der Tagesordnuug
bittet Stadtv . D e b u s , darauf hinzuwirken,
daß die Polizeiorgane gegen die Geschäftsleute,
welche Firmenschilder undd Aufschriften in
fremden Sprachen an ihren Geschäften haben,
nicht allzu schroff vorgehen sollen . Die Ent¬
fernung dieser Schilder und Aufschriften ver¬
ursacht viele Kosten , und außerdem lassen sich
für die fremden nicht in jedem Fall rasch gute
deutsche Bezeichnungen finden . — Oberbürger¬
meister Lübke  bemerkt , daß diese Sache zwar
nur die Polizei angehe , er aber die Gelegen¬
heit wahrnähme , hier zu betonen , wie not¬
wendig für die Entwicklung Homburgs als
d e u t s ch es Bad die Einführung deutscher
Bezeichnungen sei. Daß die Polizeiorgane
nicht schroff vorgehen dürfen , ist klar , er hoffe
aber , daß die Geschäftsleute die ausländischen
An - und Aufschriften bald durch gute deutsche
ersetzen.

Damit ist die öffentliche Sitzung beendet.
Schluß % 10  Uhr . — Es folgt Geheimsitzung.

* * •

* Auszeichnung . Hauptmann und Führer
einer Landsturmkomp . Dr . Karl Rüdiger
erhielt nach der Schlacht bei Suwalki das
eiserne Kreuz und die hessische Tapferkeitsme¬
daille.

* Bom Kaiserin Friedrich -Gymnasium.
Nach erfolgter Verstaatlichung des Kaiserin
Friedrich -Gymnasiums fand heute die Ueber-
gabe der Kassen - und Wertbestände an die
Kreiskasse statt . Der seitherige Rechnungsfüh¬
rer , Stadtrechner Rahn , hat diese Kasse mit
dem heutigen Tage 20  Jahre lang verwaltet
und sieht an diesem Tage auf eine gleiche Ee-
samtdienstzeit bei der hiesigen Stadt zurück.
In dieser Zeit vollzogen sich große Umwäl¬
zungen im Kassen - und Rechnungswesen , das
einen gewaltigen Aufschwung genommen hat.

* Die Metzgerläden sind nach einer Ve-
kanntmachung der hiesigen Metzgerinnung

von heute ab von 1 — 4 Uhr nachmittags
geschlossen.

* Zweite Kriegsanleihe . Die Ausgabe der
Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt an¬
fangs Juni . Das Nähere darüber besagt eine
Anzeige des Reichsbank -Direktoriums in die¬
sem Blatt , die wir der Aufmerksamkeit der
Leser empfehlen.

* Kurhaustheater . „Hoheit tanzt Wal¬
zer" hat sich länger , als man glaubte , gehal¬
ten , und es zieht sogar immer noch, wie je¬
des Stück zieht , an dessen Spitze der vielver-
heißende Titel „Operette " steht . Das Volk
will leichte Stücke sehen, wo es sich weiter nicht
anstrengen braucht und Kurzweil findet.
„Hoheit tanzt Walzer " hat ganz stimmungs¬
volle Momente und ist mit raffinierten The¬
atereffekten ausgestattet , die das Gemüt er¬
fassen. Man vergißt dabei gern die Unmöglich¬
keit , daß die Prinzessin sich in einen Kellner
verliebt , mit ihrem Peperl tanzt und am Hoch¬
zeitstag Tränen vergießt , weil sie nicht ihn,
sondern einen Prinzen heiraten muß . Die
Operette ging hier schon öfters in Szene , wohl
selten aber so schön wie gestern . Herr Direk¬
tor Steffter hatte sich bei der Inszenierung
peinliche Mühe gegeben und dafür gesorgt , daß
ein gutes Zusammenspiel herauskäme . An
hervorragender Stelle standen wieder Frl . Else
Trauner,  die Herren Adolf W i e s n e r,
Eduard Nickel urch Hans Werthmann,
die zusammen mit den übrigen Kräften unserer
Bühne ein ganz treffliches Spiel zeigten . Die
Rolle der Prinzessin und die des Strampfl
lagen in den Händen von Gästen . Frl . Maria
Matthäus -Heilbronn verfügt über eine

gute , klare Simme und verstand es , aus der
sehr dankbaren Rolle manches herauszuholen.
DieBewegungen ließen zu wünschen übrig , doch
kann man das Spiel mit dem besten Gewissen
noch als gut bezeichnen . Nicht so gut gefiel
der zweite East Herr Alfred Dörner  vom
Dresdner Residenztheater , der sich auf unserer
Bühne scheinbar nicht heimisch fühlen konnte,
und sich ziemlich steif gab.

Als kecker Piccolo ist noch Frl . Frieda
Renne  lobend zu erwähnen.

Der Eesamteindruck war ein recht guter , der
Beifall des nahezu ausverkauften Hauses ein
unermüdlicher . Die Kapelle leistete unter Lei¬
tung des Herrn Kapellmeister B e r t u ch ihr
Bestes.

Als nächste Vorstellung Mietet die Direktion
am nächsten Samstag ein Gesamt -Gastspiel
erster Mitglieder des Frankfurter ..R e u e n

e a t e r s " mit dem neueren Lustfpiel-
Su -lager „Frauerl " von Alexander Engel und
Leo Walter Stein . — Das liebenswürdige
Werk wurde in Frankfurt mit stärkstem Bei¬
fall ausgenommen , der nicht nur dem Stück
selbst, sondern auch der geradezu vollendeten
Darstellung galt . Anzeige folgt morgen.

* Schöffengerichtssttzung vom 2. Juni 1915.
Vorsitzender : Amtsgerichtsrat Rasse ; Vertreter
der Staatsanwaltschaft Amtsanwalt Winter;
Protokollführer ReferendarRofengardt ; Schöf¬
fen : Rentier Wüst von hier und Schornstein¬
fegermeister Jean Hemrich von Oberursel . —
Ein Uhrmacher aus Frankfurt hat sich wegen
Bedrohung zu verantworten . Er hatte seine
Frau , seine Tochter und ein Dienstmädchen mit
Totschlägen bedroht und wird dafür zu einer
Geldstrafe von 10 Ji  verurteilt . — Wegen

Uebertretung der Bäckereiverordnung wird
einem Bäckermeister aus Seulberg , der am 26.
März sein frisch gebackenes Brot mit einem
falschen Stempel versehen hatte , eine Geld¬
strafe von 5 Ji  zudiktiert.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , den 3. Juni

Morgens ]/88 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Mayer.

1. Choral : Allein zu dir , Herr Jesu Christ
2. Bismarck -Marsch . Fuchs
3 Ouvertüre z.Op. FraDiavolaAuber
4 . Berliner Frauen -Walzer . Einödshofer
5. O Jugend , wie bist du so

schön . Lied Abt
6 Potpourri aus Indigo Strauss

Nachmittags 4 Uhr : •
Herr Kapellmeister Brückner.

1. Deutschlands Stolz Marsch . Hüttenberger
2. Ouvertüre zu Dichter und

Bauer . Suppe.
3. An der Weser . Lied . Pressei
4. Fantasie a . d. Op. Das

Heimchen am Herd . Goldmark
5. Liebesflammen . Walzer . Fucik
6. Gesang eines jung .Mädchen sDupont
7. Kaiserparade . Eilenberg

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Donnerstag, den 3. Juni , (hohes Fronleich.

namfest), morgens 6 Uhr: Frühmesse für Nikolaus
Dinges ; 8 Uhr: 2. hl. Messe für Johannes Freu¬
denberger, 9 Uhr : feierliches Hochamt ; danach
Prozesston mit dem Allerheiligsten. (Den Teil-
nehmern wird die Prozesfionsordnung nebst den
Liedern am Eingang der Kirche überreicht; es
wird gebeten die festgesetzteO-dnung genau ein-
H5"en zu wollen ) lu/ 2 Uhr : Letzte hl. Messe;
Nachmittags 2 Uhr Herz-Jefu -Andacht. Abends
8 Uhr : Saframentalifche Andacht mit Predigt.

Während der Fronleichnamsoktao ist jeden
Morgen hl. Messe vor ausgesetztemAllerheiligsten
und abends 8 Uhr: Sakramentalifche Andacht.

Die Kollekte am Fronleichnamsfeste ist für die
Monstranz bestimmt.

Freitag, den 4. Juni , morgens 6 Uhr : Amt
vor ausgestelltem Allerheiligsten zu Ehren des hl.
Herzens Jesu. v

Samstag ^den 5. Juni , morgens S>/< Uhr : hl
Messe nach Meinung.

Die Kollekte am nächsten Sonntag ist für den
Bonifatiusverein bestimmt.

Voraussichtliche Witterung:
Donnerstag , ;3 . Juni.

Heiter, trocken, warm, nordwestliche Winde.

Statt besonderer Anzeige:

i Ein kräftiger (2076

{ Junge $
angekommen.

Bad Homburg . Karl Mayer u . Frau
1. Juni 1915. geb. Voehl.
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3u einer Zeit, während welcher an das Leistungsvermögen und an die Nervenkraft unserer Soldaten sowohl
als auch an die in, ihrem Beruf Verbliebenen hohe Anforderungen gestellt werden » ist es von Wichtigkeit»solche
Genutzmittel zu gebrauchen» die durch ihre besonderen Eigenschaften zur Schonung der Gesundheit beitragen , Zu
diesen Genutzmitteln gehört Kaffee Hag » der coffeinfreie Bohnenkaffee » der nach allen Erfahrungen u. ärztlichen
Feststellungen nicht nur durch seine Güte volle Anerkennung verdient » sondern auch Herz-» Nerven - u. Magen¬
leidenden und sonstigen Kranken zuträglich ist. Versuchen Sie ihn , er wird von Ihrem Kaufmann geführt.

Freibank.
Donerstag . den3. Juni 1915

7~ 8 Uhr wird auf dem
Ochfenfleisch 6

^/chlachthofverwaltun g.

mehrt-
j vorbeu

lstabe
New-?

ii .)

Habe3 Zentner

S «»«»ml»
>— §lisabetenstraffe 44 I

IkW . siikMiMchk»

Zu Haushalt gesucht (2072
sragen ru der Expedition.

verkauf von Speisekartoffeln.
Am Donnerstag , den 3. d. Mts.

von 9—12 Uhr vormittags
von 2—6 Uhr nachmittags

gelangen am Marktlaubengebäude 406 Zentner gute Speisekartof¬
feln zum Preise von 5.S0 M pro Zentner gegen Barzahlung
zum Verkauf . Für den Sack wird eine besondere Gebühr von 50 Pfg.
erhoben , die wieder zurückgezahlt wird , falls der Sack bis zum 7. d. Mts.
in den Vormittagsstunden von 7— 12 Uhr dem Marktmeister zurückge¬
bracht wird . Als Käufer werden zunächst nur diejenigen Einwohner Hom¬
burgs zugelaffen , die ein Jahreseinkommen von nickt mehr als 2 400 M.
haben Berücksichtigt bei der Ausgabe werdeir in erster Linie diejenigen,
die ihren Bedarf auf dem Rathause angemeldet haben.

Weitere Sendungen Kartoffeln befinden sich auf dem Transport und
werden voraussichtlich Ende dieser oder anfangs nächster Woche eintreffen.
Diese Kartoffeln werden an jeden Käufer ohne Unterschied abgegeben.

Bad Homburg v. d . H ., den 2 . Juni 1915.

2094 ) Der Magistrat.

Erster Stock
Ferdinandstrahe 23

5 Zimmer , Bad , Elektrisch, GaZ
und allem Zubehör sosvlt oder später
zu vermieten . Näheres 1046a

Scheller, Hotel Metropole.

Zu vermieten(1804
4 Zimmerwohnung , sep. Bad , große
Veranda und großer Garten mit
Zubehör in bester Lage . Näheres
durch 3 . Fuld . Louisenstr . 26.

Esset Fische:
billig » nahrhaft und gesund.

Täglich frische Zufuhr in Eispackung.
Drohe Auswahl » feinste Qualität » billige Preise.

Hamburger Fischhaus
W. Larrtenschläger,

Telefon 404. (2083

zu verkaufen:
1 Photograph . Apparat m. Zubeh ., 1
4brenner Gasofen m . Gestell . IPlätt-

ofen , 1 großer Kohlenkasten , 1 Spül¬
tisch, 2 Küchentische, 1 Kleidergestell,
2 Stehlampen , 1 große Markise u.
a . m. 1 Spaten , Rechen u . 1 Stoß¬
eisen. Nur mittags von 1 -3 5— 7.
2085 ) Mühlberg 14 I.

2 Schuhmacher
sofort gesucht. (2088
Chr. Ernst, .Schuhmcchermeister

Thomasftratze 3.

enetta
sehaumweinähnlicher Apfelwein

köstl . alkoholarmes Getränk
Erhältlich bei

Chr. Weber, Waisenhausstr . 4 u.
löset Gerecht, Dorotheenstr . II,
oder direkt bei Th. G. Dreyer,
Apfelkelterei Mariannenweg 10.

Ausschank im Römer. [1122

Zwei möbl. Zimmer
m. Balkon für Juli , August , Sep¬
tember gesucht. Angebote m. Preis¬
angabe unter P . 2987 an die Ge-
jchäftsst . ds . Bl.



Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs
Juni und zwar werden zunächst 10 - 15"/, der K°/0 Reichsanleihe un>
etwa*30°|0 der Reichsschatzanweisungen ausgegeben. Weitere Betrage
werden in Zwischenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der
eingehenden Lieferungen verteilt werden ; die Schlußlieferung wird nicht
vor dem Spätherbst erfolgen können. ^ „ . s .

Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des he -
rustellenden und zu bearbeitenden Materials leider nicht möglich, und es
nz .h, daher °> di- Zeichner di. d-i»g-ad- « « -. sich b-i « -I°-d°» »S
d-r ihnen zugeieilten Stack- vorerst °»I da» nndedtng, ersoide-lnch- Matz

zu beschränke«. ^ ^ „ S „d. Mai 1915.

Relchsbank-Direltoriuin.
Havenstein  v . Grimm^

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben
Mann , unseren guten Vater , Sohn , Bruder , Onkelu. Schwager

Herrn Johann Frendenberger
im Alter von 48 Jahren nach langem, schwerem Leiden, wohl'
vorbereitet durch die heiligen Sterbesakramente zu sich zu rufen.

Bad Homburg , den 1. Juni 1915 . (2079

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt. Donnerstag den 3. Juni'

nachmittags 6 Uhr vom Trauerhause Loulsenstraße 21.

Gesangverein„Concordia"
Homburg.

Die Beerdigung unseres verstorbenen Ehrenmitgliedes

Hans Frendenberger
findet Donnerstag , den 3. Juni nachmittags 6 Uhr statt.

Die noch anwesenden Mitglieder werden gebeten, sich
um Uhr im Vereinslokale zu versammeln, um dem Ver¬
storbenen die letzte Ehre zu erweisen. W 4

Der Vorstand.

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzer Krankheit verschied am 29. Mai mein lieber

Gatte , Vater und Bruder

Georg Altmannsberger
Schreinermeister

Saarbrücken , Wiesbaden, London, Newyork.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Einäscherung findet Mittwoch, den 2. Juni um 3 Uhr
im Krematorium zu Mainz statt. t ZU9&

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und Hinscheiden unserer unvergeßlichen

Fra « Katharina Happel
geb. Rapp

sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank
Bad Homburg , den 2. Juni 1915

Die trauernden Hinterbliebenen:
2092 ) Ehr . Happel und Kinder.

®tnen gut erhalten.Karrenmit Zinkdeckel zu ver¬
kaufen . (2006

Schwedenpfad 4—6.

In Gonzenheim

Die Ausführung von
n. Erd. .und Maurerarbeiten
b. Zimmerarbeiten
e. Dachdeckerarbeiten
d. Spenglerarbeiten

ist zu vergeben. Die Zeichnungen liegen während der Bürostunden im
»immer 56 des Landesbauses zu Wiesbaden und im Amtszimmer des
Landeswegemeisters Debus zu Usingen zur Einsicht auf, woselbst auch
Angebotsformulare zum Betrage von 50 Pfg . solange der Vorrat reicht,

erhaltlicĥ ind^ ^ verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver-
sehen bis . . .

Donnerstag » den 24. Juni 1915» vorm . 11 Uhr
an den Unterzeichneten. Landeshaus , Zimmer Nr . 57 einzureichen woselbst
auch die Oeffnung der Angebote ,n Gegenwart der erschienenen Bieter

st̂ " fi"deZuschlagsfrist 30 Tage. <2070
Wiesbaden,  den 28 . Mai 1915

Der Landesbaunreister:
Müller.

2. Juni

Kathol. Handw.

Sparvereinigung
Die Beerd igung unseres ver¬

storbenen Mitgliedes

Joh . Freudenberger
findet Donnerstag den 3.
nachmittags 6 Uhr statt

Wir bitten die Mitglieder
d m Verstorbenen die letzte
Ehre zu erweisen.

2093 ) Der Vorstand.

MmtmchW.

Frisch eingetroffen:
Eubttau

2 — 4 pfündig per Pfund 85
Bratfifch per Pfd. 25 Pfg.
Feinste Matjesheringe

2082)
Lautenschläger

Fischhaus.̂

Infolge Personalmangels, sowie zur Erleichter¬
ung der Geschäftsführung derjenigen Frauen, die
trotz Einziehung ihrer Männer zum Heeresdienst,
die Metzgereien weiterführen, werden von jetzt ab
bis auf weiteres sämtliche Hamburger Metzgereien

Merkta-s von mittags1 dis4 Uhr

Mäuschen per gtr.
ohne Sack versendet gegen
nähme ab hier (2

Meier Kleeblatt,
Seligenstadt , Hefien, Telefon Nr.

>gestri

und

2080

Sonntags»m1 Uhr
geschlossen.

Hamburger Fleischer-Innung.

Unwiderruflich
nächste Woche i

C/JCD

Ein erstklassiges, rein deutsches Erzeugnis ist das
Seisenpulver

Schneekönig
in gelber oder roter Packung,

Sehr beliebt ist daS

Deilchenfeifenpulver
Goldperle

mit hübschen und praktischen Beilagen
iü jedem Paket.

MM- Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Nigi »in (keine abfärbende

Wassercreme) und Schuhfett.
Elegante neue Heerführerplakate.

Fabrikant:
Carl Gentner. Göppingen.

Ziehung 8., 9., 10., II . 12. Juni

GeM-LoM
zum Ausbau der Veste COBURG
360000Lose, l7553GelduBWinna= ;
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COCO

coburger Geld Lbssä3 m
Porto und Liste extra  30 ^

Lud . Müller &. Co.
Berlin W . »Werdersoher MarktÄj

H. C. Kröger
Berlin W .»Frledrlchstr. 193a,

in allen Lotteriegeschäften , Loserer
kaufsstellen und dem Preuia. Uni«
krleaer-Vsrbsnd, Berlin, Geisberg-

Empfehle
für diese

« » lebendfrische Bresen u. Maifische, lebendfrischen
ELi n. u Wesersalm , Fluh u. Seehecht, Heilbutt,
Steinbutt Blaufelchen, gander » blütenweihen Cab-
ttau. Schellfisch! Merlan , Rotzungen . Seezungen,
-  lebende Karpfen, Schleien , Foreuen . -

Chr. Pfaffenbach, 2089

Gross . Post«

Pflanzen-Magaii(§
bester Butterersatz

in 5 Pfd « Blocks
an Wiederverkäufer uni

Private solange Vorrat reicll
billig abzugeben.

August Herge|
Nachfolger
Telefon 340.

(SB
letzten

Lest
Mi

lich wi
Auf de
hrlte d>

Erstes und größtes Spezialgeschäft am Platze.
Louisenstr. 48. - — - Telefon 2S».

Photographische Papiere
Stella -Aristopapier , glänzend in Paketen zu 60 Pfg.

Celloidinpapier , Qlänzend und matt.
Saxonia -Postkarten , glänzend und matt.

in Paketen zh 10 Stück 45 Pffl. (253
Carl Kreh , gegenüber dem Kurhaus.

Photo-Zentrale, Spezialhaus tür Amateure.

zuverlässiger MM
zum Ausfahren einer W
für ungefähr 3 Monate.

Auskunft erteilt
Schellet«

2091 ) Hotel Metropdk.

guverläffiger , militärst^

Jlrliritrt

«Wb'

für sofort gesucht.
Schokoladen- u. Konserven-i

„T a u n u s"

1,. Morgen Klee
abzugeben (2081

Alte Mauerstrahe Rr. 2

Hauptstr . 14, Haltstelle der Elektr.
2 gimmerwohnung

mit Bad und Balkon, freie Aussicht
sofort oder später zu vermieten . Zu
erfragen daselbst im Laden. (998a

und Abkckäkunaen von Mobilien . Schaden aller Art, so-

Bedingungen übernimmt Taxator u . beeid.August Hergetp ^Auktionator
Bad Hombura v.d.H., Elisabethensttahe 43. Telefon ^72.

W. Spies u. Co.

Lehrfräuleinodel
f

fi!

Anfängerin
Büro sofort gesucht-r Büro ofvii

Goldmunn «- i
Holzwarenfabrik, Oberu,

iel.

.stratze Rr. 2 erfragen daselbst im Laden. (998a Bad Homburg "-b-« -' ^ ^  ̂ornt . homburav v. v-
I . " ".» . . .««. st . . .. M, . . . ^ -» °,i» A- q » - n« sür! de» « « ».ich °°°>
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